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Liebe Leserinnen und Leser, 

wenn wir versuchen, die Herausforderungen, vor 
die uns die Corona-Krise stellt, im Licht des Evan-
geliums zu deuten, so sehe ich für uns vor allem 
zwei Aufgaben: Bescheidenheit und Solidarität.

Bescheidenheit: Wenn alle Menschen auf der Welt 
so viel verbrauchen würden wie wir, dann bräuch-
ten wir drei Erden. Insofern wäre es durchaus sinn-
voll, den Dämpfer, den wir nun durch Lockdown 
und Beschränkungen erfahren haben, nicht als eine Delle zu sehen, die wir 
möglichst bald durch möglichst viel Konsum überwinden, sondern als einen 
Schubs in die richtige Richtung. Weniger ist mehr – die Wahrheit dieses 
Spruches haben wir doch erlebt: ein Abend im Kreis der Familie, ein Spa-
ziergang in unserer schönen Gegend, was braucht es mehr? Und die Vögel 
haben dieses Frühjahr besonders schön gesungen.

Solidarität: Unsere Erde mag nicht genug Ressourcen haben, um allen Men-
schen unseren Lebensstandard zu ermöglichen, aber sicher genug, dass nie-
mand zu verhungern braucht: Jährlich werden allein viermal so viele Le-
bensmittel weggeworfen, wie es bräuchte, um das Hungerproblem der Welt 
zu lösen. Nach einem erfreulichen Rückgang 2000-2015 steigt der Hunger 
in der Welt seitdem wieder an, nun besonders verschärft durch die Coro-
na-Krise. Wir bekommen es ja mit, wie die Menschen in den Hilfswerken, 
etwa den von unserem Weltladen unterstützten, nun besonders vom Hunger 
bedroht und auf unsere Hilfe angewiesen sind. Das wäre doch etwas: Das 
Geld, das wir dieses Jahr am Urlaub sparen, stattdessen für Hilfsprojekte 
geben.

Herzlich Ihr Pfarrer

Wernher Bien
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Aus unserer Pfarrgemeinde 

Wir freuen uns mit den Eltern und grüßen unsere neuen kleinen Pfarrkinder: 

Breitenlohner	 Tobias		                Mitterfelden
Küpper	 Lea		               	 Mitterfelden
Reichenberger	 Anna		                Feldkirchen
Resch	 Maximilian, Johannes  	 Feldkirchen

Wir trauern mit denen, die Leid tragen, und erbitten den Toten 
Gottes Frieden

Prohaska	 Claudia	 51	 Mitterfelden
Moser	 Berta	 89	 Mitterfelden
König	 Ida	 83	 Hausmoning
Mann	 Franziska	 80	 Ainring
Kraus	 Karoline	 99	 Mitterfelden
Hochgesang	 Hartmut	 79	 Mitterfelden
Mehnert	 Elfriede	 79	 Feldkirchen
Schindler	 Hermann	 84	 Ainring/Berg
Lehnart	 Martha	 95	 Mitterfelden
Wieser	 Matthäus	 92	 Mitterfelden
Werner	 Ingeborg	 90	 Mitterfelden/Bad Dürrheim
Seidel	 Wolfgang	 47	 Freilassing
Priller	 Reinhold	 74	 Feldkirchen
Spitzauer	 Therese	 91	 Mitterfelden
Lange	 Werner	 81	 Ainring/Perach
Radocha	 Margarete	 70	 Feldkirchen
Mitterer	 Regina	 68	 Mitterfelden
Sturm	 Maria	 97	 Mitterfelden
Pijet	 Anna	3 4	 Mitterfelden
Pfeiffenberger	 Notburga	 80	 Mitterfelden
Finger	 Cäcilia	 89	 Mitterfelden
Daxer	 Leonhard	 79	 Bicheln
Menzl	 Maria	 95	 Mitterfelden
Schiller	 Wolfgang	 92	 Mitterfelden
Will	 Anna	 85	 Mitterfelden
Raith	 Katharina	 91	 Feldkirchen
Fellner	 Helmut	 54	 Mitterfelden
Faritsch	 Monika	 71	 Mitterfelden
Hradetz	 Horst	 90	 Mitterfelden
Kühne 	 Wera	 67	 Bruch
Puritscher	 Maria	 90	 Mitterfelden



�

Das Corona-Virus zwang auch unse-
re Pfarrei „Mariä Himmelfahrt“ sich 
den behördlichen und diözesanen An-
ordnungen zu fügen und daher lag das 
gottesdienstliche Leben brach. Deshalb 
hatten die Seelsorger Pfarrer Wernher 
Bien und Gemeindereferentin Birgit 
Weber für die Pfarrangehörigen ein An-
gebot, wie sie an geweihte Palmbuschen 
kommen konnten.
Die Gläubigen brachten am Samstag vor 
Palmsonntag die Palmbuschen zu ihrer 

Grabstelle im Friedhof. Wer keine Grab-
stelle hatte, konnte die Palmbuschen au-
ßen an die Kirchenwand stellen.
Die Weihe der Palmbuschen fand zu 
einem nicht genannten Zeitpunkt statt, 
sodass es zu keinen Menschenansamm-
lungen kam. Am Sonntag, 5. April, wur-
den  diese wieder geweiht, und konnten 
unter Einhaltung des obligatorischen 
Abstandes von 1,5 bis zwei Meter abge-
holt werden.

Andreas Pils

Palmsonntag: Weihe von Palmbuschen
Angebot für Gläubige der Pfarrei „Mariä Himmelfahrt“
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Beratung ist unsere Stärke

Salzburger Straße 38 · 83404 Ainring |  Tel.: 08654 / 85 28 · ainring@jo-apo.info · www.jo-apo.info

Als moderner Gesundheitsdienstleister mit einem 
umfassenden Beratungs  - und Serviceangebot 
sind wir Ihr Partner in allen Gesundheitsfragen. 
Sprechen Sie uns bitte an, wir beraten Sie gerne, 
kompetent und immer freundlich.

„Gesundheit beginnt mit J – Johannis Apotheke“

Strahlendes Frühlingswetter, die Sonne 
in Hochform, dennoch war die Karwo-
che und der Ostersonntag anders als 
gewohnt. Die Corona-Pandemie hatte 
den Alltag auf den Kopf gestellt. Aus-
gangsbeschränkungen geschlossene 
Geschäfte und keine öffentlichen Got-
tesdienste und kein Heiliges Grab. 
Trotz der Beschränkungen fand Pfarr-
verbandsleiter Pfarrer Wernher Bien 
eine Möglichkeit das Osterlicht sowie 
die Osterspeisen zu weihen. Das älteste 
christliche Fest, mit der Auferstehung 
Jesu Christi, ist das Fundament des 
christlichen Glaubens.
Im kleinen Rahmen feierte er in der Ma-
rienkirche Feldkirchen am Ostersonntag 
um 5 Uhr morgens den Auferstehungs-
gottesdienst, dabei wurden alle sieben 
alttestamentlichen Lesungen vorge-
tragen und Carsten Schwantes sang 
wunderbar die Psalmen. Anschließend 
brachte der Seelsorger in die Pfarrkir-
chen „St. Laurentius“ Ainring, „St. 
Martin“ Thundorf sowie in das Pfarr-

zentrum „St. Severin“ Mitterfelden das 
Osterlicht und segnete die Speisen.
„Speisenweihen“ gehören zum Oster-
fest, wie die Freude über die Auferste-
hung. Die Fastenzeit ist vorbei und man 
darf wieder alles essen. Speisenseg-
nungen haben mit den alten und noch 
strengen Fastenvorschriften zu tun.
Die Pfarrangehörigen trugen am Kar-
samstag ihre mit Namen versehenen 
und abgedeckten Speisenkörbe in die 
geöffneten Pfarrkirchen von Thundorf, 
Ainring und Feldkirchen und in die Ka-
pelle des Pfarrzentrums „St. Severin“ in 
Mitterfelden. 
Jeder Familie war es selbst überlassen, 
welche Nahrungsmittel sie in die Wei-
hekörbe legten. Meist sind es bunte Os-
tereier, als Zeichen des Neubeginns und 
der Fruchtbarkeit. Brot, als Symbol für 
Jesus Christus, Geräuchertes oder ge-
kochter Schinken, diese stehen für das 
ewige Leben. Das Salz gehört auch dazu 
(durch die Auferstehung gewährt es un-
zerstörbares, göttliches Leben). Neben 

Eier, Brot und Osterlamm 
Gottes Segen für Osterlicht und Speisen der Gläubigen
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dem gebackenen Osterlamm, als Erin-
nerung an das Opfer von Jesus Christus, 
der durch seinen Tod die Menschen er-
löste, gilt die Fahne, welche das Oster-
lamm schmückt, als Siegeszeichen.
Der uralte Brauch der Segnung von 
Speisen ist zum ersten Mal im 7. Jahr-
hundert bezeugt. In Deutschland dürf-
te die Speisenweihe schon im ersten 
Jahrtausend erfolgt sein. Traditionell 
enthielt der Weihekorb zur Speisenseg-
nung vor allem Lebensmittel, auf die 
die Menschen in der Fastenzeit verzich-
tet hatten. 
Nachdem abends die Gotteshäuser ge-
schlossen waren, weihte Pfarrer Wern-
her Bien die Speisen.

Osterlicht
Der Geistliche weihte auch das Oster-
feuer. Am Morgen des Ostersonntags 
konnten sich die Gläubigen die Flamme 
aus einer Laterne mittels Docht bezie-
hungsweihe direkt an der Osterkerze das 
Licht nehmen und nach Hause tragen. 
Die Osterkerze weist ein Kreuz und die 
Buchstaben Alpha und Omega (für An-
fang und Ende) und die Jahreszahl auf. 
Weiter sind fünf Nägel als Zeichen für 
die heiligen Wunden Christi vorhanden 
sowie das Osterlamm.
In schriftlicher Form lagen Gottes-
dienstmodelle von der Erzdiözese Mün-
chen und Freising zum Mitnehmen für 
Hausgottesdienste in den Kirchen aus.

Andreas Pils
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Volles Glockengeläut war beim Einzug 
in das Gotteshaus zu hören. Organistin 
Maria Ramstetter-Wallner empfing die 
Ministranten und den Klerus mit der 
Melodie „Tut mir auf die schöne Pfor-
te“ sowie „Orgelkonzert Nr. 1“ von 
Gustav Gunsenheimer. Der Ainringer 
Vierg’sang übernahm auf Wunsch des 
Verstorbenen die musikalische Gestal-
tung der Trauerfeier. Am 8. Februar fei-
erte dieser seine letzte heilige Messe im 
Seniorenwohnheim St. Elisabeth, eben-
falls musikalisch umrahmt vom Ain-
ringer Vierg’sang. Einige Lieder, unter 

anderem „Da Verliabte“, die hierbei ge-
sungen wurden, wurden daher bewusst 
für die Beerdigung ausgewählt.

Pfarrer Bien betonte, im Gegensatz zu 
Weltpriestern, wo ein Bischof komme, 
schaue es bei Ordensgeistlichen anders 
aus, hier komme der Ordensobere und 
dazu begrüßte er Pater Alois Schwarz-
fischer. Über den Verstorbenen sagte er: 

„Bei Vielen hat er das christliche Leben 
entscheidend mitgeprägt. Er hat in den 
Familien das Sakrament gespendet, ei-
nen anspruchsvollen Religionsunter-
richt erteilt, Gottesdienste gefeiert, Ster-
bende begleitet. Er hat sein Leben lang 
die Eucharistie gefeiert, diese Gemein-
schaft, die Christus im Angesicht seines 
Sterbens gestiftet hat.“ Gemeinderefe-
rentin Birgit Weber las die Lesung aus 
dem zweiten Brief des Apostels Paulus 
an die Korinther vor. Dabei handelte es 
sich um das Abbrechen des irdischen 
Zeltes und der Zuversicht, aus dem Leib 

auszuwandern und da-
heim beim Herrn zu sein. 
Anschließend sang die 
Trauergemeinde mehrere 
Strophen des Liedes „Wir 
sind nur Gast auf Erden“. 
Diakon Ulrich Portisch 
verkündete das Matthäus-
Evangelium.

Pater Alois Schwarz-
fischer SAC von den Pal-
lottinern auf dem Salz-

burger Mönchsberg hielt die Ansprache 
und ging auf das Wirken seines Mit-
bruders ein. Er war bestens vorbereitet, 
nutzte das geschliffene Wort, um die 
Heilige Schrift verständlich zu verkün-
digen, damit habe er die beiden Pfar-
reien nachhaltig geprägt. Er war in der 
Mädchenrealschule Freilassing, in den 
Pfarrgemeinden Thundorf und Ainring, 
im Religionsunterricht, bei der 

Pater Hans-Hermann Holm-elin 
Requiem und  Beerdigung unter großer Beteiligung
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Katholischen Landjugend Straß, beim 
Seniorennachmittag, bei Jugendgottes-
diensten, bei Predigten am Sonntag, bei 
Taufen, Trauungen und Beerdigungen. 

Der in der Gemeinde Teisendorf auf-
gewachsene Pallottinerpater Lorenz 
Lindner, las das „Computer-Gebet“ von 
Schwester Theodolinde Mehltretter und 
es hieß darin unter anderem: „Gott, Du 
bist mein Programmierer, ich kann nie-
mals ‚abstürzen‘ und am Schluss: „Am 
Ende vereinige bitte meine ‚Datei‘ mit 
der Deinen und ich bin für immer geret-
tet. Amen.“ Die Fürbitten trug Gemein-
dereferentin Birgit Weber vor. 

2. Bürgermeister Gerhard Kern betonte, 
auch die Gemeinde Ainring trauert um 
Pater Hans-Hermann Holm-elin, der 43 
Jahre in den Pfarreien St. Martin Thun-
dorf und St. Laurentius Ainring sowie 
ab dem Jahr 2010 im Pfarrverband Ain-
ring wirkte. Er rief den Abschiedsgot-
tesdienst im letzten Juli in Erinnerung, 
wo der Seelsorger in den Ruhestand 
verabschiedet wurde. Kern persönlich 
habe Holm-elin als liebenswerten Men-

schen der klaren Worte, aber auch mit 
Ecken und Kanten kennenlernen dür-
fen. Die Gemeinde Ainring werde ihm 
in Dankbarkeit und Wertschätzung ein 
ehrendes Gedenken bewahren. Zum 
Schluss seiner Ausführungen erwähnte 
der Pater die Vorliebe des Verstorbenen 
zum Computer. 
Auch der Thundorfer Pfarrgemeinde-
ratsvorsitzende Alfons Brüderl und 
sein Ainringer Kollege Albert Klinger 
blickten dankbar zurück und werden 
dem Verstorbenen ein ehrendes Anden-
ken bewahren. 

Im Kirchenschiff vor dem Sarg und da-
hinter im Gang aufgereiht, die Fahnen-
abordnungen der Vereine, sang Pfarrer 
Bien den Psalm vom „guten Hirten“ 
und die große Trauerschar im beinahe 
vollbesetzten Gotteshaus gab den Ant-
wortgesang. Worte der Anrufe sprach 
Pater Schwarzfischer.

Im Freien formierte sich der Trauerzug, 
der vom gemeinsamen Spiel der Musik-
kapellen Ainring und Thundorf-Straß 
angeführt wurde. Zu Beginn waren Sa-
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lutschüsse der Prangerschützen Thun-
dorf-Straß zu hören.
Die Bestattungszeremonie hielten Pfar-
rer Bien und Pater Schwarzfischer. Die 
Vorstände der Vereine SG Eichenlaub 
Straß, des Trachtenvereins D’Mühltaler, 
der Prangerschützen sowie Krieger- und 
Soldatenkameradschaft aus Thundorf-
Straß ließen den Sarg in das offene 
Grab ab. Die 23 Patres aus Friedberg, 
Salzburg, Freilassing, die Priester und 

Diakone aus der Umgebung sangen ge-
meinsam das „Salve Regina“. Beim von 
Pfarrer angestimmten Tedeum beglei-
teten die vereinten Musikkapellen den 
Volksgesang „Großer Gott wir loben 
dich“. Zum letzten Abschied traten die 
Geistlichen ans Grab. Danach senkten 
die Fähnriche der Vereine zu einem 
letzten Gruß ihre Fahne, ehe die übrige 
Trauerschar Abschied nahm.



11

Erleichterungen im Gottesdienst

Beim Zugang und Verlassen der Gottesdienste in Feldkirchen und Mitterfelden 
war Maskenpflicht. In der zweiten Maihälfte durften die Gläubigen während der 
liturgischen Feier ihre Schutzmaske abnehmen. Lediglich zum Kommunionemp-
fang musste diese wieder aufgesetzt werden, wie unsere Aufnahme aus dem Pfarr-
saal von „St. Severin“ zeigt.

Andreas Pils
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Die Pressestelle des Erzbistums Mün-
chen und Freising sagte mit einem 
Schreiben vom 13. März aufgrund der 
Lage im Zusammenhang mit dem Virus 
COVID-19 (Coronavirus) alle öffent-
lichen Gottesdienste ab.
Besonders betroffen war dadurch der 
Palmsonntag sowie die Karwoche und 
das höchste kirchliche Fest Ostern. Hart 
war es auch für Trauernde bei Beerdi-
gungen: Kein Requiem, keine Musik 
und nur fünf Angehörige durften von 
den Liebsten Abschied nehmen. Alles 
war eine erhebliche Einschränkung für 
die Gläubigen 
Nachdem Bund und Länder in der Zeit 
der Corona-Pandemie wieder vorsich-
tige Lockerungen beschlossen haben, 
war es den Kirchen unter Auflagen 
möglich, unter Einhaltung von Ab-
stands- und Hygieneregeln, Messen und 
Andachten zu feiern. Mittels Dekret 
erlaubte Kardinal Reinhard Marx ab 4. 
Mai wieder liturgische Feiern. 
Kriterium war die Einhaltung des not-
wendigen Mindestabstands von min-
destens zwei Meter zwischen zwei 
Personen. Familienmitglieder in ge-
meinsamer Wohnung zum Befolgen der 
Abstandsregeln nicht verpflichtet. Es 
dürfen keine Türgriffe angefasst wer-
den. Die Teilnahme von Personen mit 
Fieber oder Symptomen einer Atem-
wegserkrankung und von Personen, die 
mit dem Coronavirus (SARS-CoV-2) 
infiziert oder an COVID-19 erkrankt 
sind, ist nicht zulässig.

Bei der Berechnung der Höchstteilneh-
merzahl wurden Priester, Ministranten/
innen und Lektoren/-innen sowie Or-
ganist/-in nicht mitgerechnet. Für die 
Pfarrei „Mariä Himmelfahrt war es also 
wieder möglich in der Marienkirche 
(maximal 36 Teilnehmer) und im Pfarr-
zentrum „St. Severin“ (rund 40 Gläubi-
ge) wieder Gottesdienste zu feiern. 
Die Anzahl der Besucher und das Tra-
gen der Schutzmasken musste am Ein-
gang durch Ordner kontrolliert werden, 
die auch die Platzeinweisung übernah-
men.
Während des Gottesdienstes hatten die 
Besucher/-innen Mund-Nasen-Bede-
ckung (Atemschutzmaske) zu tragen, 
die lediglich beim Kommunionemp-
fang beiseite genommen werden durfte. 
Beim Gottesdienst war nur Handkom-
munion erlaubt. 
Nach dem Ende der Liturgiefeier ver-
ließen die Teilnehmer die Kirche rei-
henweise geordnet unter Einhaltung der 
Abstandsregeln. 

Zwei Monate wegen Corona
keine Gottesdienste
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Im Pfarrzentrum „St. Severin“ fand wieder ein Gottesdienst an Muttertag Sonntag, 
10. Mai mit Pfarrer Bien statt. 

Den ersten Gottesdienst unter den enormen Beschränkungen zelebrierte Pfarrer 
Wernher Bien am Dienstag, 5. Mai abends in der Marienkirche.
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September
Fr 11.09. 19.00 PZ Taizé-Gebet
So 13.09. 08.45 Ruperti-Pilgerweg

19.00 Am Rathausplatz
Miteinander Gottesdienst

Sa 19.09. 10.00 PK Firmung
So 20.09. 14.00 PK Firmung
Mi 23.09. 18.00 PZ Weltladenvortrag v. Frank Hermann
So 27.09. Caritas-Kirchenkollekte

28.09.  -  04.10 Caritas Herbst-Haussammlung
Di 29.09. 08.00 PK Feierliches Amt  z. Tag d. Ewigen Anbe-

tung,  anschl. Betstunden
16.00 PK Schlussandacht mit Einsetzung und Segen

Oktober
So 04.10. 08.30 PK Erntedank – Festgottesdienst 
Mi 14.10. 08.00 Altötting-Wallfahrt der Pfarrei
Fr 09.10. 19.00 PZ Taizé-Gebet
Do 15.10. 15.00 PZ Familien Café
So 18.10. 10.00 PZ Gottesdienstgestaltung durch den Weltla-

den
19.00 PK Paarsegnungsgottesdienst

Sa 24.10. 14.00 PZ Gottesdienst mit Krankensalbung
November
So 01.11. 08.30 PK Allerheiligen – Festgottesdienst

10.00 PZ Hl. Messe
14.00 PK Allerseelenfeier mit Gräberumgang

Mo 02.11. 19.00 PK Seelengottesdienst f.d.Verstorbenen d. 
Pfarrei

Fr 13.11. 19.00 PZ Taizé-Gebet
Sa 28.11. 17.00 PK Familien-Gottesdienst „Advent“
So 29.11. 18.00 Ev. Kirche

Miteinander Gottesdienst

Termine September bis Dezember 2020
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Dezember
Do 03.12. 15.00 PZ Familien Café
So 06.12. 10.00 PZ Jugendgottesdienst  -  anschließend

11.00 PZ Christkindlmarkt
So 13.12. 19.00 PK Adventkonzert mit Harfe u. Hackbrett  

(Eva Kastner u. Sabine Schmid)
19.00 PZ Taizé-Gebet

Di 15.12. 19.00 PK Bußandacht
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2. Pfarrgemeinderatsvorsitzende Réka 
Schausberger und ihre Firmgruppe 
haben einen Hilferuf und dazu ein 
Angebot von Weltladenleiterin Rosi 
Pscheidl bekommen, aus alten Welt-
ladenplakaten, die nur auf dem Müll 
landen würden, 
Papiertüten zu bas-
teln. Diese Tüten 
sollten dann gegen 
Spende „verkauft“ 
werden. Die Men-
schen in Ecuador, 
oder in Peru müs-
sen zurzeit hun-
gern. Oft ist ihre 
einzige Einnahme-
quelle, dass sie aus Müll Gebrauchs-
gegenstände basteln und verkaufen. In 
der Zeit von Corona-Lockdown kön-
nen sie ihre Häuser nicht verlassen, 
somit haben sie momentan keinerlei 
Einnahmen und eine absolute Hun-

gersnot.
In einer Firmvorbereitungsstunde bas-
telten sie gemeinsam 34 Tüten aus 
Papiermüll. Die Mädels waren sehr 
davon angetan, dass man in Peru für 
30 Cents den Kindern ein Frühstück 

geben kann, das 
oft sogar leider 
die einzige Mahl-
zeit der Kinder 
ist. Die Firmlinge 
waren davon sehr 
berührt und ent-
schieden sich, 
mit den Spenden 
dieses Projekt zu 
unterstützen. 

Im Rahmen des Sonntagsgottes-
dienstes im Pfarrzentrum „St. Seve-
rin“, den die Mädchen auch im Rah-
men der Firmvorbereitung besucht 
haben, wurde das Projekt den Gläu-
bigen vorgestellt.

Firmgruppe mit Projekt-Vorstellung
Gottesdienst im Pfarrzentrum „St. Severin“ 
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Zuerst konnten 313,50 Euro Spenden 
mit den Tüten gesammelt werden, die 
bis auf zwei nachgebastelte Stücke für 
die Fotos restlos ausverkauft wurden. 
Die jungen Firmbewerberinnen haben 
sich nach dem Gottesdienst mit Bro-
schüren mit Infos zum Projekt von 
Padre Franz Windischhofer (Peru) zur 
Tür gestellt und diese an die Kirch-
gänger verteilt. Und siehe da, hier ka-
men auch noch 79 Euro zusammen. 

Schließlich rundete Schausberger den 
Betrag auf 400 Euro auf. 
Mit dem Geld können viele Frühstücke 
den Kindern geschenkt werden, so ha-
ben die vier Mädchen Vroni, Laura, 
Julia und Zoe mit ein paar Stunden 
Einsatz mehr als 1300 Mahlzeiten für 
Kinder gesorgt!
Padre Windischhofer bedankte sich in 
einer elektronischen Nachricht.
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Zwei weitere Firmgruppen der Pfarrei 
„Mariä Himmelfahrt“ waren für sozi-
ale Zwecke in der Gruppenarbeit tätig. 
Die Firmbewerber Lea, Luisa, Luis, 
Lorenz, Markus, Alexander, Sarah, 
Elisabeth und Marina mit den Grup-
penleiterinnen Andrea Xhekaj und Sil-
via Fischer haben aus alten Plakaten 
Taschen gebastelt. Sie gingen damit 
von Tür zu Tür und haben um eine 
Spende gebeten. Über 180 Euro sind 
zusammengekommen. Der Erlös ging 
an das Kinderrechtsprojekt PREDA 
von Father Shay Cullen auf den Phi-
lippinen. Respekt und Anerkennung 
und ein großes Dankeschön zollt der 
Weltladen „Fair miteinander“ für die 

gelungene Aktion.
Eine weitere Gruppe unter der Betreu-
ung von Erika Schunk hat sich für die 
Ungarnhilfe engagiert. Sie sammelten 
Kleidung, Spielsachen, Lebensmittel, 
und eine kleine Geldspende war auch 
noch dabei. Weltladen-Leiterin Rosi 
Pscheidl konnte jüngst die Übergabe 
an Edi Schmid vom Roten Kreuz täti-
gen. Er freute sich sichtlich, nachdem 
die Firmlinge noch einen Brief mit all 
ihren Unterschriften mitgeschickt ha-
ben. Die Spenden werden vom Roten 
Kreuz Ungarn abgeholt und dort von 
ihnen direkt an Bedürftige verteilt. 

Andreas Pils

Firmgruppen engagieren sich sozial
Ungarnhilfe und Kinderrechtsprojekt auf den Philippinen
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Eine weitere Gruppe mit drei Mädchen 
und zwei Buben empfing zu Beginn 
der Sommerferien in der Pfarr- und 
Wallfahrtskirche „Mariä Himmel-
fahrt“ erstmals den Leib Christi; es 
war dies deren zweiter großer Schritt 
in ihrem religiösen Leben. Leider 
konnte an der Feier am ersten Sonn-
tag nach Ferienbeginn ein Mädchen 
wegen Krankenhausaufenthalt nicht 
daran teilnehmen.
Fünf Kinder besuchen das Schulhaus 
in Mitterfelden und ein Mädchen geht 
in Freilassing zur Schule. Die gesamte, 
jedoch heuer verkürzte Vorbereitungs-
zeit leitete Gemeindereferentin Birgit 
Weber, die dabei auch von Kommu-
nionmüttern unterstützt wurde. Innen 
schmückten für den bedeutsamen Got-
tesdienst Gisi Lämmlein und Mesner 
Reinhard Seidl das Kirchenschiff.
Die festlich gekleideten Kinder zogen 
mit dem Altardienst unter feierlichem 
Orgelspiel von Dr. Jan-Piet Knijff, 
durch das Turmportal in den Sakral-
raum ein. Nach dem Anfangslied „Gott 

baut ein Haus, das lebt“, sagte Pfarrer 
Wernher Bien in seinen Begrüßungs-
worten: „Liebe Schwestern und Brüder 
im Glauben, liebe Kommunionkinder, 
heute ist euer großer Tag, heute dürft 
ihr erstmals Jesus in der Gestalt des 
Heiligen Brotes empfangen.“ Weiters 
sprach er davon, dass der Chor mit 
Gesang unterstütze, damit es ein schö-
nes Fest werde. „Wichtig ist, dass wir 
unsere Herzen für Jesus aufmachen, 
der bei uns sein möchte, er will euch 
nahe sein, er will uns stärken, er will in 
uns leben.“ Anschließend segnete der 
Priester die am Hochaltar stehenden 
Erstkommunionkerzen. 
Die drei Kyrierufe wurden von drei 
Kindern vorgetragen. Anschließend 
sang die Gemeinde unterstützt durch 
einige Sängerinnen und Sänger des 
Kirchenchors „Gloria, Ehre sei Gott“. 
Die Lesung aus dem 1. Brief des hei-
ligen Paulus an die Korinther vorge-
tragen von Kommunionmutter Ta-
mara Niederstraßer beinhaltete die 
bekannten Worte „Das ist mein Leib für 

Gestärkt durch das Brot des Lebens
Fünf Kinder feierten ihre Erstkommunion
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G. Aicher · Gumpinger Straße 33 · 83404 Ainring/Feldkirchen
Telefon: 0 86 54/5 00 23 · Fax: 0 86 54/5 73 38

QUALITÄT
aus eigener Schlachtung
und Herstellung

euch. Tut dies zu meinem Gedächtnis! 
Ebenso nahm er nach dem Mahl den 
Kelch und sagte: Dieser Kelch ist der 
Neue Bund in meinem Blut. Tut dies, 
sooft ihr daraus trinkt, zu meinem Ge-
dächtnis“, war zu hören.
Beim „Halleluja“- Gesang wechselte 
sich die linke sowie die rechte Seite in 
den Kirchenbänken mit Erheben von 
den Plätzen ab.
Pfarrer Wernher Bien verkündete das 
Markus-Evangelium, welches von der 
Vorbereitung des Paschamahls han-
delte. 
Gemeindereferentin Birgt Weber er-
innerte an mehrere gemeinsame Weg-
Gottesdienste bei denen man sich 
schon einmal mit dem Thema „Gott 
baut ein Haus“ beschäftigte. 
Im Dialog mit den Erstkommuni-
onkindern kam jetzt heraus, dass auch 
sie Bausteine sind. Weiter gehören 
Große und Kleine, Dicke und Dünne, 
reiche Menschen, ältere Leute, arme 
Menschen, Jugendliche und Familien 
dazu, sie alle bilden ein Haus das lebt. 
Die Seelsorgerin legte bunte Plakate 
auf ein rotes Tuch, auch jeweils eines 

mit den Namen der Erstkommuni-
onkanten. Ein Bild fehlte noch, dieses 
hielt sie hoch, es war Jesus, und be-
zeichnete ihn als die Mitte. „Alle die-
se Bausteine werden eins in dem Brot, 
das Jesus mit uns teilt!“ 
Kommunionmutter Tina Arnold 
sprach als Erste eine Fürbitte und die 
drei Mädchen und zwei Buben brach-
ten ebenfalls ihre Anliegen vor. 
Nach der heiligen Wandlung, dem Hö-
hepunkt des Gottesdienstes, beteten 
all gemeinsam das Vaterunser. Nun 
warteten die Kinder auf ihren groß-
en Augenblick. Vor dem Volksaltar 
mit aufgesetzter Schutzmaske traten 
die Kinder  ebenfalls mit Nasen- und 
Mundschutz vor den Priester und die-
ser reichte ihnen den Leib Christi in 
Gestalt der Hostie. „Ich lobe meinen 
Gott“ war hernach das Danklied der 
Gläubigen. Pfarrer Wernher Bien be-
tete: „Guter Gott wir danken dir für 
Jesus Christus, der uns zu diesem 
Mahl eingeladen hat. Er begleitet uns 
auf unseren Wegen, egal, wo wir gera-
de sind. Er stärkt uns durch das Brot 
des Lebens.“
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Es folgten einige Dankesworte von der 
für die Erstkommunionvorbereitung 
verantwortlichen Gemeindereferentin 
Birgit Weber. Pfarrer Bien spendete 
an alle Gläubigen den priesterlichen 
Segen und stimmte hernach das Tede-
um an und die Gemeinde sang mehre-
re Strophen des Liedes „Großer Gott, 
wir loben dich“. Dazwischen verteilte 
Birgit Weber die Kerzen an die Erst-
kommunionkinder. Zum Auszug ließ 
Mesner Seidl die Glocken voll läu-

ten und Organist Dr. Jan-Piet Knijff 
spielte zum Schluss die 4. Sonate von 
Felix Mendelssohn Bartholdy. 
Hatte es vor Beginn der Eucharistiefei-
er noch leicht geregnet, so strahlte jetzt 
bei der Gruppenaufnahme die Sonne. 
Anschließend erhielten die Kinder als 
Erinnerungsgeschenk der Pfarrei ein 
Holzkreuz mit bunten Symbolen.

Andreas Pils

Gewerbestraße 5b Klebinger Str. 1  
83404 Ainring 83395 Freilassing  info@lack-leitner.de
Telefon 0 86 54 / 52 00 Telefon 0 86 54 / 7 70 00 74 www.lack-leitner.de  

Karosserie- & Lackierfachbetrieb
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Weil man die Sparkasse
immer und überall erreicht.
Von zu Hause, mobil und 
in der Filiale.

KIGA ST. RAPHAEL,  
Zwieselstr. 3,  Ainring
    Kindergartenbeauftragter:
    Pfarrer Bien Tel. 50016
    Kindergartenleitung:
    Andrea Wolany
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Heilige und wir
 
Am 1. November stehen die Heiligen im Mittelpunkt. „Allerheiligen“ heißt 
der Feiertag in der katholischen Kirche, den es seit rund 1.300 Jahren gibt. 
Auch die evangelische Kirche kennt ihn, bei ihr heißt der Tag „Gedenktag 
der Heiligen“. Heilige sind also nicht nur eine katholische Sache, auch wenn 
in der katholischen Kirche die Heiligen eine größere Rolle spielen als in der 
evangelischen Kirche.
Was sind nun Heilige? Spontan würden wahrscheinlich ganz viele Menschen 

sagen: Heilige, das sind 
ganz besonders fromme 
Menschen, die nie etwas 
falsch gemacht haben. 
Das ist natürlich Unsinn, 
denn alle Menschen ma-
chen Fehler. Auch die, 
die wir heute als heilig 
bezeichnen, haben in 
ihrem Leben Fehler ge-
macht. Was also sind nun 
Heilige?

Im Neuen Testament, in den Briefen des Apostels Paulus, sind alle, die an 
Chrsistus glauben, Heilige – dann wären wir das auch. Das ist ein schöner 
Gedanke. Wir sind Heilige, wenn wir an Christus glauben und versuchen, 
nach seinem Willen zu leben. Heißt: Wenn wir lieben. Gott und die Menschen. 
Wenn wir es versuchen – mit allen Fehlern. Denn Heilige sind nicht fehlerlos. 
Wir sind Heilige, auch wenn von uns keine Statuen aufgestellt werden. Plätze 
wären noch frei.
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deren Gedenktag wir am 19. Novem-
ber feiern, hat sich ein Beispiel an 
Jesus genommen und ist ihm radikal 
nachgefolgt. Die Königstochter kam 
als Kind an die Wartburg, wurde mit 
14 die Frau eines Landgrafen und 
war begeistert vom beispielhaft ar-
men Leben der ersten Franziskaner, 
die nach Eisenach kamen. Diese Spi-
ritualität gab ihr geistliche Heimat. 
Aufopferungsvoll hat sich Elisabeth 
um die Menschen gekümmert, die in 
der damaligen Gesellschaft keinen 
Platz hatten, auch dann, als der Hof 
sie deshalb zunehmend ablehnte. 
Aus dieser Zeit stammt auch die Er-
zählung vom Brot, das sich in Rosen 
verwandelte. Erst 24 Jahre alt, starb 
diese unnachahmliche Frau 1231. 

Die heilige  
Elisabeth von Thüringen, 
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EINFACH. TÄGLICH. KOCHEN.

Wir haben „einfach“ neu erfunden. Schon wieder.
Mit dem neuen �ermomix® zaubern Sie jeden Tag abwechslungsreiche
Gerichte aus frischen Zutaten. Er vereint 12 Küchengeräte in einem und
führt Sie mit der Guided-Cooking-Funktion Schritt für Schritt durch die
Rezepte – mit Geling-Garantie, auch für kompliziertere Gerichte.

ENTDECKEN SIE DIE DIGITALE WELT DES KOCHENS!

Ihre Ansprechpartnerin in Ainring und Umgebung:
Maritta Hauk
Gewerbestraße 28d · 83404 Ainring
Telefon: 08654 7795297
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Sterben ist Heimkehren zu Gott:
Eintauchen in das ewige Leben, das seine Liebe schenkt. Das ist unser christlicher 
Glaube: Dass Anfang, Mitte und Ende menschlichen Lebens in Gottes Händen liegen. 
Und dass das Ende des irdischen Lebens Übergang ins ewige Leben ist.
Diesen Übergang zu gestalten, den Verstorbenen in Gottes Hände zu legen, ist eine 
wichtige Aufgabe der christlichen Gemeinde. Nicht nur für ihre Mitglieder, sondern 
für jede und jeden Verstorbenen. Niemand sollte diesen Weg alleine gehen. Die Be-
stattungskultur hat in den letzten Jahren – so mein Eindruck – gelitten. Wird mancher-
orts nur noch von Bestattungsunternehmen hochgehalten. Weil Angehörige fehlen. 
Weil die Zahl derer steigt, die keiner Gemeinde mehr angehören. Weil Verstorbene ih-
ren Angehörigen „nicht zur Last fallen“ wollen. Und – davon bin ich überzeugt – weil 
Hoffnung fehlt. Hoffnung auf ein Weiter. Auferstehungshoffnung. Der schöne alte 
Ausdruck „Gottesacker“ für den Friedhof brachte diese Hoffnung zum Ausdruck. Der 
oder die Verstorbene wird in Gottes Acker gelegt, um zu neuem Leben aufzublühen.
Christliche Bestattungsriten verleihen dieser Hoffnung Gestalt – in Gebet und Gesang, 
in Begleitung und im Segen. Damit die Hoffnung lebendig bleibt für die, die trauern. 
Der letzte Weg des Verstorbenen ist auch ein wichtiger Weg für die Zurückbleibenden. 
Damit sie ihren Weg ins Leben finden und weitergehen können.
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Gedicht für Altbürgermeister Eschlberger

In der Pfarrkirche St. Laurentius Ainring wurde beim ersten möglichen Termin ei-
ner öffentlichen Liturgiefeier, in Zeiten der Corona-Pandemie, am 5. Mai eine Mai-
andacht mit Weihe einer Marien-Statue begangen. Die Anzahl der Teilnehmer war 
begrenzt und es musste auf die Einhaltung des Schutzkonzeptes geachtet werden. 

Nach dem Segen sagte Pfarrverbandsleiter Pfarrer Wernher Bien, seit dem 1. Mai 
sei Bürgermeister Hans Eschlberger im Ruhestand und da er wusste, dass dieser 
zur Andacht komme, wolle er ihm im Namen der Gemeinde von ganzem Herzen 
danken. „Wir haben uns keinen besseren Bürgermeister wünschen können, dazu 
möchte ich in Gedichtform ein Vergelt’s Gott ausdrücken“, so der Seelsorger. 

Hans Eschlberger zum Abschied

Achtzehn Jahre Bürgermeister
voller Tatkraft und Elan:

Eschlberger Hans, so heißt er,
brachte unsern Ort voran.

Unermüdlich sich zu schinden
und für zahlreiche Ideen
gute Leute einzubinden:

Das Ergebnis lässt sich sehn.

So ziern Ainring schöne Wege,
Benedikt und Franz geweiht.

Dass sich auch im Moor was rege,
steht die Bockerlbahn bereit.

Dorfpark für Theaterspiele,
Saal im Hause der Kultur,

Bücher auch erschienen viele:
Man muss sie halt lesen nur.

Viel Kritik musst er erleiden,
Widerstand an jedem Ort.
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Hingegen von seiner Seiten
hört man nie ein böses Wort.

Ob Geburtstage, ob Feste:
Überall hat er brilliert.

Reden hielt er auch aufs Beste,
stets durch ein Zitat garniert.

Achtzehn Jahr Hans Eschlberger
haben Ainring gut getan:

Reingehängt hat er sich stärker
als jemals ein andrer Mann.

Segnung wollt‘st du allezeiten,
gab es etwas einzuweihn.

Segen möge dich begleiten
und für immer bei dir sein

Unter Beifall überreichte er ihm den gerahmten Text und hernach trat Hans Eschl-
berger an das Ambo und betonte, es war ihm wichtig, die Wege Papst-Benedikt-Weg 
und Franziskus-Weg zu schaffen. Solche Dinge bereichern nicht nur die Gemeinde, 
sondern die Gesellschaft und den Rupertiwinkel. „Ich freue mich, dass diese Wege 
in einer großen Gemeinschaft von Gläubigen eingeweiht werden konnte. Er be-
dankte sich auch bei Pfarrer Bien für die gute Zusammenarbeit. Nach dem Beifall 
ermunterte der Geistliche das Ständchen „Viel Glück und viel Segen“ für den nun 
im Ruhestand befindlichen Bürgermeister zu singen. 

Andreas Pils

 
Besuchen Sie uns im Internet

Termine, Pfarrblatt, Gruppen, Berichte, Bilder, Texte usw. 
gibt es unter

www.pfarrei-feldkirchen.de 
und  

www.pfarrverband-ainring.de
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Salzstr.12  83404 Ainring  Tel: 08654 / 5225
www.rumpeltes-bad-heizung.de

Helden des Alltags – Heilige des Alltags
 
In den Zeiten der Corona-Pandemie war ihre Leistung in aller Munde. Der Einsatz 
der „Helden des Alltags“: die Pflegerinnen und Pfleger in Krankenhäusern und 
Seniorenheimen, die Verkäuferinnen und Verkäufer, die Ärztinnen und Ärzte, die 
Erzieherinnen und Erzieher, die Last-, Bus- und Lokfahrerinnen und -fahrer und 
viele mehr. Helden des Alltags. Heilige des Alltags. Heilige sind Menschen, die 
mein Leben freundlicher machen. Sie haben offene Augen, sie hören zu, sie küm-
mern sich, ganz unscheinbar, beinahe harmlos.
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Advent 
01.10.

Familiencafé

Lisa Tiefenbacher, Pädagogin M.A. (Universität) von der Familienförder-
stelle im Amt für Kinder, Jugend und Familien im Landratsamt Berchtesga-
dener Land weist darauf hin, dass wegen dem Coronavirus in der Gemein-
de Ainring die Familiencafés entfallen mussten. Zwischenzeitlich haben 
zwei Online-Familiencafés stattgefunden. 
Interessierte  Eltern  oder  Elternteile  erhalten  auch  Infos  zum  Internet-
auftritt  der Familienförderstelle, wo man sich anmelden kann und welche 
Themen angeboten werden unter https://www.lra-bgl.de/lw/jugend-fami-
lie-soziales/familienfoerderung/termine/
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Endlich in die Mahlgemeinschaft des 
Herrn aufgenommen zu werden: Da-
rüber konnten sich fünf Mädchen und 
vier Buben (Gruppe II) in der Marien-
kirche freuen. Die staatlichen und di-
özesanen Auflagen in Zeiten der Co-
rona-Pandemie brachte das tägliche 
Leben durcheinander. Noch immer 
gelten für den Kirchgang Einschrän-
kungen und Hygienevorschriften. Die 
Pfarrei „Mariä Himmelfahrt“ konnte 
nun wahrscheinlich als erste Kirchen-
gemeinde in der näheren Umgebung 
eine Erstkommunionsfeier durchfüh-
ren. 
Wegen der Beschränkungen gab es 
nicht den gewohnten Kirchenzug, der 
sonst von der Trachtenkapelle ange-
führt wird. Auch auf Bläser im Sakral-
raum musste man verzichten und die 
Erstkommunikanten durften wegen 
der Abstandsregeln nicht im Altarraum 
Platz nehmen. Vieles war diesmal an-
ders. Die Erstkommunionkinder saßen 
zusammen mit ihren Familienangehö-
rigen in der Bank, dahinter waren zwei 
Reihen frei und danach belegte eine 
weitere Familie die nächste Kirchen-
bank. Der festliche Gottesdienst durf-
te nicht länger als 60 Minuten dauern, 
so die Vorgabe. 
Die Eucharistie ist eines der sieben Sa-
kramente des katholischen Glaubens. 
Der Start war mit der Vorstellung der 
Erstkommunionkinder am Vorabend 

des 1. Advent. Danach folgte die Vor-
bereitung im schulischen Unterricht 
sowie bei fünf Erstkommunionsmüt-
tern in Gruppenstunden; leider musste 
diese wegen dem neuartigen Corona-
virus verkürzt werden. 
Mesner Reinhard Seidl hatte den Al-
tarraum mit gelbweißen Bändern, die 
von der Decke hingen, geschmückt. 
Weiter waren die Seiten der besetz-
ten Kirchenbänke mit Schleifen und 
Blumen dekoriert. Auf dem Hochaltar 
standen die entzündeten Erstkommu-
nionkerzen. 
Beim Einzug des Altardienstes in der 
Marienkirche ließ Dr. Jan-Piet Knijff 
die Orgel feierlich erschallen. Zur Er-
öffnung sang die Christenschar mit 
Unterstützung von einigen Mitglie-
dern des Kirchenchors das Lied „Gott 
baut ein Haus, das lebt“. An die Kin-
der gewandt sagte Pfarrer Wernher 
Bien, er freue sich, dass diese zum ers-
ten Mal die heilige Kommunion unter 
Corona-Bedingungen empfangen dür-
fen. „Wir machen es so festlich, wie 
es unter den Umständen möglich ist 
und ich bin überzeugt, Jesus freut sich 
jetzt auch sehr, dass er  sich mit euch 
so eng verbinden darf.“ Die Vorberei-
tung war nicht, wie es wünschenswert 
gewesen wäre, aber der Priester gab 
seiner Hoffnung Ausdruck, dass sich 
die Kinder auf dieses Ereignis freuen 
können, zum ersten Mal Jesus leibhaf-

Erstkommunion mit Corona-Beschränkungen
So festlich, wie es unter den Umständen möglich war
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Das Pfarrbüro  
Anschrift: 
Pfarramt Pfarrverband Ainring                       Tel: 08654-50016
Ludwig-Thoma-Str. 2                                     Fax: 08654-69561
83404 Ainring (Mitterfelden)
Maria-Himmelfahrt.Feldkirchen@erzbistum-muenchen.de
Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do, Fr  8.30 – 11.30   Mi 14.00 – 17.00  

tig empfangen zu dürfen.
Die Kyrierufe sprachen anschließend 
drei Mädchen in ihren schönen wei-
ßen Kleidern. Kommunionsmutter 
Sonja Soraruf las aus dem ersten Brief 
des Apostels Paulus an die Gemein-
de in Korínth. Beim anschließenden 
„Halleluja“-Gesang kam Bewegung 
in das Kirchenschiff, da abwechselnd 
sich die linke und die rechte Seite der 
Gläubigen sich in den Bänken von ih-
ren Plätzen erhoben. 
Das Johannes-Evangelium verkündete 
Pfarrer Bien. In der Ansprache nahm 
Gemeindereferentin Weber Bezug zu 
der zuvor gehörten Frohbotschaft. Sie 
erläuterte, die Jünger interessierten 
sich, wen Johannes der Täufer getauft 
habe. Johannes gab ihnen die Ant-
wort, es sei Jesus und der sei größer 
als er. Das Ziel der Jünger war, Jesus 
besser kennenzulernen, daher folgten 
sie ihm. Dazu hob sie ein Christus-
Bild hoch und legte es danach für ein 
Tuch am Boden.
Die Seelsorgerin trat mit den Erstkom-
munionkindern in einen Dialog und 

einige kamen an das Mikrofon und er-
zählten, wo sie von Jesus hörten. Meh-
rere Fußspuren aus farbigem Karton 
wurden auf den Boden gelegt. Weber 
sagte: „Schritt für Schritt können wir 
Jesus besser kennenlernen und einen 
ganz wichtigen Schritt machen wir 
heute, es ist ein besonderer Tag. Ihr 
habt euch schön z’sammg‘richt und 
in der Erstkommunionvorbereitung, 
soweit die noch möglich war, den ei-
nen oder anderen Gedanken gemacht. 
Es ist heute eine ganz wichtige Etap-
pe für euch, so nah können wir Men-
schen Jesus kommen, näher geht’s in 
unserem Leben auf der Erde nicht.“ 
Nach weiteren Ausführungen betete 
die Christenschar das Glaubensbe-
kenntnis. 
Den Reigen der Fürbitten eröffnete 
Kommunionmutter Verena Haas und 
im gebührenden Abstand brachten 
vier Buben und ein Mädchen ihre An-
liegen dar. 
Das Vaterunser wurde gebetet und 
dann nahte der große Augenblick für 
die Kinder. Reihenweise verließen die 
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Erstkommunionkinder, gefolgt von 
ihren Angehörigen die Kirchenbänke, 
und empfingen aus den Händen von 
Pfarrer Bien würdevoll erstmals den 
Leib Christi. Die Hostie legte der 
Priester in die zu einer Schale ge-
formten Hände und die Erstkommuni-
onkinder antworteten mit „Amen“. 
Hernach sangen die Gläubigen das 
Lied „Ich lobe meinen Gott“. Nach 
dem Schlussgebet des Pfarrers sprach 
Gemeindereferentin Weber mehrere 
Dankesworte und wünschte noch ei-
nen schönen Tag, trotz leichten Regen 
sollten es sich alle schön machen. Nach 

dem Segen stimmte Pfarrer Wernher 
Bien das Tedeum an und die Christen-
schar sang bei vollem Glockengeläut 
„Großer Gott wir loben dich“. Weber 
hatte zuvor noch die ausgeblasenen 
Erstkommunionskerzen an die Kinder 
verteilt.
Jedes Erstkommunionkind erhielt als 
Andenken an diesen besonderen Tag 
in seinem christlichen Leben von der 
Pfarrei „Mariä Himmelfahrt“ noch ein 
farbiges Holzkreuz als Erinnerungs-
geschenk. 

Andreas Pils
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Kinderseite
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Erinnern Sie sich an den 17. Sept. 2010?
Einführung von Wernher Bien als Pfarrer und PV-Leiter
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Kirchenverwaltung Hr. Otto Krause 5893454
Pfarrgemeinderat Fr. Elisabeth Kern 8388
Wortgottesdienstleiter Pfr. Bien 50016
Lektoren Pfr. Bien 50016
Kinder-Gottesdienst-Team Fr. GR Birgit Weber 50016
Bibelkreis Hr. Karl Bayer 7779090
Legion Mariens Hr. Benedikt Parzinger 81367
Haus/Gebetskreis Fr. Regina Galler 8305
Kirchenchor Hr. Tobias Schmidhuber 50016
Kirchenmusiker Hr.  Dr. Jan-Piet Knijff 50016
Z‘ammKlang Hr. Franz Sommerauer 50607
Kath. Frauenbund Fr. Hanni Pils 5648
Kinder- u. Jugendarbeitskeis (KJAK) Fr. Maria Hogger 0163/3467393
Pfadfinder Hr. Sebastian Gadenz 0151 26062293
Seniorenarbeitskreis Fr. Gertaud Raab 50142
Eltern-Kind-Gruppe Fr.Regina Reuter                             

Fr. Sandra Eschlberger                  
0159 03050896
0157 37759465

Kontemplation (Meditationsgruppe) Fr. Maria Butzhammer 50140
Schlaganfallgruppe Fr. Monika Herbst 5657
Weltladen Fr. Rosemarie Pscheidl 0175/1091684
Trachtenmusikkapelle Feldkirchen Hr. Robert Schindler 779 094

Gruppen in unserer Pfarrei
Gruppen, die zur Pfarrei gehören oder mit der Pfarrei zusammenarbeiten

oder das Pfarrzentrum regelmäßig benutzen

Gruppe: Ansprechpartner: Telefon


